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Der Mann und 
sein Stadion: 
Hendrik Riehmer
im Handelssaal 
der Berenberg-
 Dependance in 
London, in 
Wurfweite der 
Bank of England



G
uck mal hier“, sagt Hen-
drik riehmer. „da siehst
du, wie bescheuert ich
wirklich bin.“ der per-
sönlich haftende gesell-
schafter der Hamburger

Privatbank Berenberg sitzt in seinem eck-
büro in 60 threadneedle street, mitten in
der Londoner City. Auf diesem Quadrat -
kilometer arbeiten die gerissensten invest-
mentbanker europas. Von hier aus steuert
er das vielleicht aufregendste experiment
des deutschen Bankings seit Jahrzehnten. 

nun aber öffnet er erst einmal ein Video
auf seinem smartphone. es zeigt seinen
gartenpark samt Villa daheim in Hamburg-
Wohldorf, see und schwäne inklusive, und
schwenkt dann auf eine Holztür zu einem
stall, ausgelegt mit stroh, darin: ein Paar
nonnengänse, possierlich. „nee, nee, war-

te“, sagt riehmer, „dahinter.“ und dahinter
erscheinen dann tatsächlich: zwei nonnen-
gansküken. „ist doch toll, oder?“

Hendrik riehmer, 49 Jahre alt inzwi-
schen, schaut gern romantische Filme –
aber nur „wenn sie ein Happy end haben“.
manchmal weint er dann kurz, ein bisschen
aus rührung, ein bisschen aus glück. 

eine Feier zu seinem 50. geburtstag?
„mit sicherheit nicht.“ er will den tag
 allein verbringen. „mal nachdenken.“ 

so spricht deutschlands derzeit härtes-
ter Banker, der erfolgreichste und wohl
auch bestbezahlte. rund 20 millionen euro
verdient er in guten Jahren, ihm gehören –
genau wie Hans-Walter Peters (62), dem
anderen persönlich haftenden gesellschaf-
ter – 10,5 Prozent der Bank. Bei einem Ver-
kauf würden sie für ihren Anteil jeweils
über 100 millionen euro einstreichen. 

stattdessen aber pumpt riehmer Beren-
berg weiter auf. seit er 2007 in die Führung
einrückte, ist der Jahresüberschuss um 164
Prozent auf 161 millionen euro gestiegen,
die Zahl der mitarbeiter hat sich auf mehr
als 1500 fast verdoppelt. Bei den Aktien-
platzierungen in europa ist Berenberg in
die Phalanx der dickschiffe eingebrochen.

Am Londoner kapitalmarkt ist die Bank
inzwischen eine feste größe. im Herbst
startet die Vermögensverwaltung durch,
dafür hat riehmer den deutsche-Bank-star
Henning gebhardt abgeworben. Zeitgleich
nimmt er sich die Wall street vor – drei, vier
monate im Jahr ist er vor Ort. 

noch sitzt riehmers new Yorker trup-
pe zusammengepfercht auf einer Büro -
etage an der 5th Avenue, gegenüber sichern
schwer bewaffnete Polizisten den trump
tower. die trader hocken sich auf
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HENDRIK RIEHMER Der Mann greift nach Geschäften, 
die andere liegen lassen. Damit hat er Berenberg groß gemacht. 

Und sich zum bestbezahlten Banker Deutschlands. 

Von Tim Bartz und Sven Clausen
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The Wolfof
Jungfernstieg



sey-insead-Lebensläufen, deren Pr-
Helfern zur Vermenschlichung ihrer
klienten oft nichts anderes mehr
einfällt, als ihnen eine Fußballlei-
denschaft anzudichten. 

Bling-Bling und schnelle Deals
riehmer trägt die Haare schulter-
lang und am Handgelenk einen fet-
ten goldreifen. er duzt, wo er kann,
sein Hamburger slang ist reinrassig.
„ihr könnt über meine langen Haare
lachen“, sagt er, „aber ich will, dass
meine Leistung respektiert wird.“

es klingelt, blitzschnell steckt
riehmer die kopfhörer seines iPhones
in die Ohren. er ist auf der Jagd. es
geht um das große Aktienpaket von
6,6 Prozent, das der schwedische
 investor kinnevik noch an rocket
internet hält, rund 230 millionen
euro schwer. Hedgefonds auf der
ganzen Welt spekulieren darauf,
dass kinnevik die Anteile auf den
markt schmeißt und dadurch der

kurs von rocket internet abrauscht.
sie sind short. 

riehmer hat die gegenidee: er
kauft den schweden das Aktienpaket
ab und verteilt es kursschonend an
eine Handvoll investoren. Allein
weil die Hedgefonds sich danach wo-
anders mit rocket-Aktien eindecken
müssen, dürfte der kurs steigen. Zu-
dem hält riehmer die Aktie eh für
unterbewertet. die Lage macht ihn
ganz hibbelig: „den Block will ich
unbedingt, den muss ich haben.“ 

riehmers stärke sind seine ideen,
sein gespür fürs timing, die richtige
Ansprache und seine Hartnäckigkeit,
die deals dann durch zudrücken.
 telefonisch holt er seine investoren
für das rocket-Paket  zusammen.
„Okay“, sagt riehmer, als er nach
fünf minuten auflegt, „50 millionen
fehlen noch.“

sechs tage später hat er auch die
beisammen: kinnevik meldet, die
Aktien zu verkaufen, organisiert von
Berenberg. ein Festtag für riehmer:
er schickt eine sms mit smiley.

„ich bin jeden tag im markt, im-
mer“, sagt er und wundert sich, dass
man was anderes für möglich hielt. 

geht Berenberg ein Auftrag
durch die Lappen, kann er grob wer-
den. Von wüsten Pöbeleien berich-
ten langjährige kollegen, von tränen
der mitarbeiter und sogar spontanen
rausschmissen. riehmer kennt sei-
ne Abnormitäten: „Wenn du mittel-
maß um dich herum duldest, dann
zieht es dich runter. ich weiß: das
grenzt an Paranoia.“

sein dealhunger ist beispiellos,
er ist ein Freak – und zwar bewusst.
er hat sich eine unverblümte, direkte
sprache zugelegt. das kann abschre-
cken – oder nähe schaffen, ebenso
wie sein talent zur selbstironie. „ich
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„Ich kann mir viel erlauben, 
weil die Leute mich und 
meine Art eigentlich mögen.“

Die Kunden
1 Dem CEO 
von Hapag-Lloyd,
Rolf Habben
Jansen, half
Riehmer beim
wackeligen 
Börsengang
2 Dem United-
 Interneter Ralph
Dommermuth
steht Berenberg 
immer mal
 wieder zur Seite
3 Für die
 Kinnevik-Chefin
Cristina Sten-
beck organi-
sierte Riehmer
den Verkauf 
ihres letzten
Aktien pakets an
Rocket Internet
4 Riehmer über-
zeugte Oliver
Samwer auf
einer Taxifahrt in
London, Rocket
an die Börse zu
bringen

450 Quadratmetern fast auf dem
schoß, es ist eng wie im Hasenstall.
demnächst beziehen sie die oberste,
rund 3000 Quadratmeter große
 etage eines Wolkenkratzers an der
Avenue of the Americas, direkt
 gegenüber der rockefeller Plaza.
grandioser skyline-Blick auf man-
hattan, es riecht nach frischer Farbe.

riehmers transatlantischer Feld-
zug ist ein unerhörtes Wagnis in
 Zeiten, in denen konkurrenten wie
deutsche Bank oder Commerzbank
ihr globales geschäft zusammen-
streichen. das Leben in der nische
ermöglicht viele Freiheiten – mit 4,7
milliarden euro Bilanzsumme ist
Berenberg zu klein, um von der Auf-
sicht so streng bewacht zu werden
wie die rivalen aus Frankfurt.

in der Branche glauben daher vie-
le, dass riehmer zu riskant spielt,
wenn er kunden kapitalerhöhungen
garantiert und Berenbergs eigen -
mittel aufs spiel setzt. nicht wenige
sehnen seinen sturz herbei.

ist er größenwahnsinnig? „sie ha-
ben mir schon oft gesagt: ,riehmer,
das wird doch nichts.‘ ich sag dann
immer: ,mal sehen.‘“

der mann ist unzweifelhaft an-
ders als die vielen Apparatschiks in
Frankfurts Banktürmen mit ihren
immer gleichen st.-gallen-mckin-
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kann mir viel erlauben, weil die Leu-
te mich und meine Art eigentlich
mögen. damit komme ich durch.“

ganz geheuer ist er sich selbst
trotzdem nicht. Als manager maga-
zin ihn um gesprächstermine bittet,
lehnt er erst ab, stimmt dann doch
zu: „mir ist schon klar, dass das für
mich nicht nur gut wird. Aber das ist
vielleicht auch mal ganz hilfreich,
wenn ihr mir den spiegel vorhaltet.“

seine private seite hält riehmer
vor kunden und kollegen komplett
verschlossen. dabei ist sein beispiel-
loser Aufstieg ohne eine reihe klei-
nerer und größerer Verletzungen
und niederlagen nicht zu verstehen.

Mit zwölf Jahren an die Börse
das gymnasium liegt in Blankenese,
viel altes geld, viel Blasiertheit.
ganz in der nähe von riehmers
schule grünt der gossler-Park. die
gosslers sind eine der gründerfami-
lien der Berenberg Bank und halten
immer noch Anteile. 

nichts schien in seiner Jugend
unwahrscheinlicher als ein Aufstieg
an die spitze des traditionshauses.
Hendrik spielt zwar exzellent
 Hockey, in der schule aber ist er ein
Außenseiter. seine Leistungen sind
höchstens mittelmäßig, er kann sich
nicht konzentrieren. Früh wird klar:
ein studium ist nichts für ihn, zu
öde, genau wie der Bürojob seines
Vaters, ein Anwalt für seerecht.

das einzige, wofür sich der kleine
Hendrik neben Hockey begeistert,

sind Aktien. sein großvater, halb
Brite, der ihm das talent zur selbst-
ironie vererbt hat, arbeitet bei der
deutschen ueberseeischen Bank
und liest daheim den „effecten-spie-
gel“. das fand riehmer „toll“: „kaum
arbeiten, trotzdem reich werden!“ 

mit zwölf kauft der enkel seine
erste Aktie: Hoesch, 120 mark. Bei
Vater und tante leiht er sich 1000
mark, die er sogleich komplett mit
Optionsscheinen versenkt. 

sein start ins Banking verläuft
frustrierend. er schreibt 15 Bewer-
bungen, 13 werden direkt abgesagt,
bei der dresdner fällt er durch den
test. Am ende erbarmt sich die
Hamburger sparkasse, riehmer ist
heilfroh. doch als ihn die Haspa
nach der Ausbildung zum kassen-
dienst einteilt, kündigt er. Aktien will
er handeln. sonst nichts.

ein Hockeykumpel stellt einen
kontakt zu Berenberg her, dort kön-
ne er sich um angelsächsische kun-
den kümmern. Aber riehmer hat
Angst, sein englisch ist hundsmise-

rabel. er lehnt den Job ab, klopft er-
neut bei der Haspa an. die will ihn
aber nicht mehr. 

ende der 80er Jahre ist riehmer
Anfang 20, ohne studium, ohne Job,
ohne Anerkennung. diese erfahrung
wird zum treibsatz für seine Ar-
beitswut und Aggressivität. ihn leite
eine „intrinsische urangst“, auf der
straße zu stehen, sagt er. und er hat
komplexe, weil er nicht studiert hat.

riehmer entwickelt eine tugend,
die für seine Altersgenossen aus den
elbvororten zweitrangig ist: kampf-
geist. um trotz aller defizite karrie-
re im Banking zu machen, steht er
fortan um 5.30 uhr auf, paukt eng-
lischvokabeln, übersetzt das „Wall
street Journal“. 1990 bewirbt er sich
ein zweites mal bei Berenberg. 

und tatsächlich: Claus-günther
Budelmann (72), grandseigneur der
Privatbank, stellt ihn ein. Aber nicht
wegen seiner inzwischen passab-
len englischkenntnisse. sondern
weil Budelmann, nebenher schatz-
meister im Club an der Alster,
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Auf Tournee
1 Zentrale,
 zumindest
 historisch –
die Berenberg 
Bank an der 
Binnenalster
2 Robbie Wil-
liams spielte
2015 zur Firmen-
feier groß 
auf; Kompagnon
Hans-Walter
 Peters (l.) war
rechtschaffen
 gerockt
3  Der 42-jährige
David Mortlock
führt die Invest-
mentbank
 operativ und ist
so etwas wie 
ein Ziehsohn
Riehmers
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Hockeyass riehmer für die Betriebs-
mannschaft braucht.

der nutzt die Chance, startet so-
fort mit der kaltakquise neuer kun-
den, die die staubtrockene wie er-
tragsschwache Bank zu der Zeit so
dringend braucht: „Hello, this is
Hendrik. if you want to know about
european stocks, i have good news
for you“, ist seine standardeinlei-
tung. „da haben dann 80 von 100 di-
rekt gesagt: ,i don’t do fucking euro-
pean stocks!‘ und aufgelegt. Aber ein
paar fanden mich gut und wurden
meine kunden.“

das geht eine Weile gut, bis ende
der 90er plötzlich der neue markt
alle um den Verstand bringt. Beren-
berg kann und will nicht mitmachen
beim Boomgeschäft mit Börsen -
gängen von tech-Firmen. Wieder
wird riehmer von Ängsten geplagt:
Was soll aus ihm werden, wenn die
Bank abgehängt wird und nicht
überlebt? 

die not macht ihn erneut kreativ.
er spricht dotcom-gründer an, die
sich zum Halten ihrer Aktien ver-
pflichtet haben, um Vertrauen zum
geschäftsmodell ihrer unterneh-
men zu demonstrieren. Viele ahnen,
dass die Blase platzen wird, und wol-
len die Aktien rasch an ihren emis-
sionsbanken vorbei loswerden. das
ist zwar gegen die Lock-up-regeln,
aber nicht illegal – und für Berenberg
gutes geschäft. riehmer kassiert
reichlich kommissionen und erwirbt
sich intern den ruf des umsatzstar-
ken, unverzichtbaren Outlaws. sein
selbstvertrauen wächst. 

das lässt er die Partner in der
Bank spüren. Bei Boniverhandlun-
gen tritt er knallhart auf. „geld war
ihm extrem wichtig, nicht weil er da-
mit einen ausschweifenden Lebens-
stil finanzieren musste, sondern als

Anerkennung für seine Leistung“,
sagt einer seiner ex-Chefs.

mit dem tod des neuen marktes
versiegt der sondereffekt der kom-
missionen aus Lock-up-Verkäufen.
Zugleich erobern us-Banken das
deutsche kapitalmarktgeschäft, das
klassische Private Banking wirft nur
wenig ab. Wieder fürchtet riehmer
um Berenberg und um seinen Job. 

Wie besessen zieht er sich Biogra-
fien großer Bankdynastien wie der
morgans oder rothschilds rein, ver-
zweifelt sucht er dort nach inspira-
tion. mehrfach liest er „goldman
sachs: the Culture of success“ von
Lisa endlich. die us-ikone ist sein
großes Vorbild, allerdings in ihrer
 ursprünglichen Form als Partner-
schaft, vor dem Börsengang.

Zusammen mit graeme davies,
den er später aus der Bank drängt,
entwickelt riehmer für Berenberg
das geschäftsmodell, das er heute
auch in großbritannien und den
usA ausrollt: ein hochqualitatives
research zu kleineren und mitt-
 leren börsennotierten Firmen, auf
dessen Basis ein aggressiver Ver-
trieb Auf träge für Aktienplatzierun-
gen  ak quiriert. Von den kommis -
sionen – in deutschland oft nicht
einmal ein Prozent des Volumens, in
groß britannien und den usA ein
Viel faches – lebt Berenberg heute 
im We sent lichen. und das nicht
schlecht.

in der Bank ist die skepsis an-
fangs noch groß, aber bald schon flo-
riert das geschäft. riehmer stellt
Analyst um Analyst ein, Berenbergs
small- und midcap-research wird
zur Qualitätsmarke. 2009 setzen Bu-
delmann und Peters, bis heute rieh-
mers Bruder im geiste, durch, dass
er zum persönlich haftenden gesell-
schafter berufen wird. 

im geschäft gibt riehmer die
rampensau, vom Privatmann be-
kommen auch nach seiner krönung
weder kunden noch kollegen etwas
mit. gediegene Lunches sind ihm
ein gräuel, klassische netzwerktref-
fen dito. Wenn networking, dann
nur dealbezogen, am besten auf dem
golfplatz. riehmer hat Handicap 6
und ein Haus in spanien, nahe dem
legendären golfklub Valderrama.
Viele mitglieder sind potenzielle
kunden.

2010 kaufen er und Peters der
nordLB für 70 millionen euro 21
Prozent an Berenberg ab. die Finan-
zierung ist heikel, riehmer schätzt
sein damaliges Vermögen auf sie-
ben, maximal acht millionen euro.
die beiden pumpen Carsten masch -
meyer an, kaufen sich ein und pu -
shen das kapitalmarktgeschäft, um
mit den gewinnen rasch ihren kre-
dit abzahlen zu können.

riehmer hat erfolg wie nie – und
stürzt doch in seine größte Lebens-
krise, weil die ehe mit seiner Jugend-
freundin kinderlos bleibt. er be-
kommt depressionen, aus denen er
sich nur mühsam befreit. Heute
stellt er sich den selbstbefund „ge-
heilt“ aus, sagt aber: „die Bank ist
wohl meine Zwangskompensation.“

Land of Golf and Glory
Zurück in die gegenwart: Zwei ge-
öffnete Cola light stehen am kopf-
ende des Besprechungstisches in 60
threadneedle, davor zehn trainees
der Bank. sie warten auf den meister. 

riehmer sagt, Personal könne er
eigentlich nicht. „ich habe nur eine
kurze Aufmerksamkeitsspanne: drei
sekunden, danke, tschüss. und ich
ärgere mich extrem über banale Feh-
ler, raste schon mal aus. ich denke
mir: Wenn selbst ich das kapiere, wa-
rum kapierst du das dann nicht?“ 

Alle zwei, drei monate trifft sich
riehmer trotzdem mit den trainees,
um zu hören, was in den Abteilungen
so los ist, und um zu gucken, wer was
taugt. er hat sorge, nicht genug rich-
tige Leute für die usA zu finden. der
markt ist leer gefegt. Verfügbar seien
kräfte, die teuer sind, aber meist
nicht so gut wie in europa. „Bevor
ich da Volldüsen einstelle, mach ich
die Ausbildung lieber selbst.“

riehmer stürmt die paar meter
aus seinem Büro herüber, zwei sätze
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„Ich habe nur eine kurze
Aufmerksamkeitsspanne.

Drei Sekunden, 
danke, tschüss.“

A U F  D E R  
Ü B E R -
H O L S P U R
Eigenkapital-
rendite 
(vor Steuern) 

Berenberg Bank,
alle Bankengruppen

1 | Riehmers Einstieg 
bei Berenberg.
Quelle: Unternehmen, 
Bundesbank
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einleitung, Cola ins glas, Zeigefinger auf
den ersten trainee, der vorn links sitzt:
„Okay, you.“ riehmer ist effektiv, aber er
hört zu, fragt nach, ist für jeden gag zu
 haben, auch auf eigene kosten. 

er kann sich auf sehr unterschiedliche
Charaktere einstellen, was einem jungen
mann an der ecke des tisches heute zum
Verhängnis wird. riehmer hatte schon aus
vorherigen treffen den eindruck gewon-
nen, der wisse nicht, wofür er brenne. so
etwas kann riehmer nur schwer ertragen.

trainee: „Bei meiner letzten station war
es sehr arbeitsintensiv.“

riehmer: „Oh, entschuldigung.“
trainee: „Also, es war ein tolles team.“
riehmer: „deswegen war es wohl auch

so hart für dich.“
Wenn sein großer Plan aufgehen soll,

braucht er gute Leute. es darf nicht alles an
ihm hängen. dafür hat er ein sehr einfaches
Prinzip: Leistung. darüber ist auch die
 Beziehung zum nachfahren des namens -

gebers der Bank zerbrochen. Joachim von
Berenberg hat nie viel vom schnell spre-
chenden nichtakademiker riehmer gehal-
ten und ihn das auch spüren lassen. ende
2016 kam es zum eklat.

Joachim, dessen Familie 12,5 Prozent
hält, wollte seinen sohn John trotz dessen
überschaubarer Performance in der Lon-
doner Filiale zum dritten persönlich haf-
tenden gesellschafter der Bank ernennen.
riehmer und Peters, inzwischen im neben-
job Präsident des privaten Bankenver-
bands, organisierten den Widerstand. nun
sind die Parteien über kreuz, da kann wohl
nur noch ein schiedsgericht helfen. 

Mit Trump auf dem Golfplatz 
dieses bornierte, gestelzte geklüngel fin-
det riehmer typisch für deutschland. da
sind ihm die Briten deutlich lieber: offener,
auch wenn man als Ausländer nie so ganz
in deren gesellschaft hineinfindet. An ihm
soll es jedenfalls nicht liegen: Wenn er in

London weilt, wohnt er stets im „Langham
Hotel“ in der regent street, englischer geht
es nicht. in den usA stößt ihn, kein Witz,
der ungebremste materialismus ab. An -
dererseits mache das die sache einfach:
„Wenn du den Amerikanern geld und ge-
schäft bringst, bist du sofort mittendrin.“ 

Über einen golfklubkumpel in Valderra-
ma wurde er jetzt in den Lieblingsklub des
us-Präsidenten in Palm Beach aufgenom-
men, zusammen mit nur rund 200 anderen.
Weil donald trump auch nahezu  jedes Wo-
chenende da ist, sieht er den POtus stän-
dig auf dem green oder der terrasse des
klubs. „Als würdest du alle zwei Wochen
mit merkel in der uckermark sitzen.“ 

riehmer kennt mittlerweile sogar
trumps secret-service-Leute persönlich
und hat beobachtet, dass in ihren gefakten
golftaschen in Wahrheit kleine raketen-
abwehrsysteme stecken. „Wir sind ja alle
sowieso nur kleine Zeitzeugen, ich kann zu-
mindest mal ein bisschen gucken.“

sein neuer Achtjahresvertrag läuft seit
Anfang 2017, danach würde er gern noch
ein paar Jährchen dranhängen, aber eigent-
lich nicht länger als bis zu seinem sechzigs-
ten. seit riehmer gesellschafter mit Voll-
gaslizenz ist, geht es an den Börsen fast nur
bergauf – perfekt für sein geschäftsmodell. 

Als eigentümer will er die Bank aber
auch in sicherheit wissen, wenn die nächs-
te rezession kommt. die werde wieder von
den usA ausgehen, glaubt er: „Wir erwar-
ten den Crash im Herbst 2019.“ 

Bis dahin soll Berenbergs kapitalmarkt-
expertise von deutschland über London
bis in die Vereinigten staaten reichen, und
die Vermögensverwaltung soll stabile Pro-
fite abwerfen. „dann ist Berenberg bereit
für die nächste generation.“

Was er dann macht, wo er dann lebt? er
weiß es noch nicht. Florida würde ihm ge-
fallen, ein großes Haus am meer. sein
traum wäre ein Anwesen in der britischen
Countryside, einen Park designen und an-
legen, vielleicht so 10, 15 Hektar, so ähnlich
wie einst die Bankiers in den elbvororten.

in Hamburg, der alten Heimat, ist er da-
gegen kaum noch. seinen Parkplatz vor der
Bankzentrale an der Binnenalster nutzt
jetzt meistens sein Vater, wenn der in der
City einkauft. riehmer junior ist der Hei-
mat entwachsen, parallel zu Berenbergs
globaler expansion. 

in riehmers Londoner Berenberg-
 Zentrale erinnern nur drei kleinformatige
Fotos mit Hamburg-motiven an die han-
seatischen Wurzeln der Bank. die Bilder
hängen, kaum beachtet, im Flur. 

Auf dem Weg zu den toiletten. 1
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Golfbräune
Riehmer hat Handi-
cap 6, lässt sich 
von Golf aber nicht
ablenken. 
Wenn er seine 
Bahnen zieht, geht
es fast immer 
auch ums Geschäft.


